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535 .
( Francke )
( C171 : 66 a )
Hochwohlgeborner , Gnädiger Herr ,

Halle , den 13 . Aug . 1712

Von dem letzten anzufangen , remittire ich hiemit H . Rönischens Schreiben .
Ich habe ihm gestern mit der Post geschrieben , u . ihm die iniquitaet u . absur -
ditaet seines vornehmens vorgestellet . hoffe er werde sich darauf anders be -
greiffen , und deswegen bald an Ew . Gn . schreiben . Machete die Leute einem
nicht wunderliche Sprünge ! Doch weiset uns Gottes wort zur Gedult und
Langmuth , und ist andern , die vor uns des Herrn werck zu befördern gesuchet ,
nicht anders ergangen . Den Brief von Wetzlar von H . Hollmund muß auch
bitten zu remittiren , weil ich ihn noch wozu vonnöthen habe . "Was der kleine
Zinzendorff für Sprünge mache , daß er seine mama bey seiner Groß = mama
verklaget , können Ew .Gn . aus der beylage sehen . Ich habe der Fr . von Gers¬
dorff schon geantwortet , u . ihr die rechte Beschaffenheit geschrieben ; ( b ) Sonst
wird am besten seyn , daß es menagiret werde , u . seine mama nichts davon er¬
fahre . Indeßen dienets zur guten nachricht wegen noch vorhabender einrich -
tung . Die Zeiten scheinen übrigens in dem äußerlichen welt = Regiment sehr
krauß zu werden , und facies rerum auch bey hofe sehr wunderlich . Aber wir
dependiren im werck des HERRN von einer höheren regirung laßens uns also
billig gar nicht irren , ohne , daß wir desto mehr und der Heiligung befleißigen
und mit den waffen Gottes rüsten , damit wir keinen augenblick unbereit er¬
funden werden , was der H . General Lieutenant von N . mir berichten zu
laßen beliebet , hat mich recht afficiret , zum Lobe Gottes erwecket , und zu
fernerem Gebet für denselben kräfftig aufgemuntert . Unter den unzahlichen ( !)
wundern , die Gott zu unser zeit thut , rechne ich mit die Wege , so Gott mit
diesem seinen Knechte gehet , und die mannichmalige gar sonderbare erhaltung
und ( c ) beschützung deßelben . Gelobet sey über alles der heilige Name Gottes .
Ich bitte ohnschwer in dem nächsten Schreiben meine sensible freude über
solches alles zu temoigniren , und daß mein hertzinnigster wünsch sey , daß
Gott durch so viele handgreiffliche proben Seiner über denselben waltenden
väterlichen Hand den zweck zuförderst an deßen inwendigen erreichen möge ,
deßen hertz gantz mit Seiner lebendigen Erkentniß zu durchdringen und zu
erfüllen , und dann auch dadurch denselben iemehr und mehr zu einem Gefäß
heiligen , welches er nach allem Wohlgefallen seines Hertzens zur Verherrli¬
chung seines großen Namens gebrauche . Ein mehres wil mir dismahl die zeit
nicht zulaßen ; verharre

Ewr .Gn . Gebetschuldigster A . H . Francke

536 .
( C 4 s 582 ) dalwitz , den 16 . aug . 1712
hochEhrwürdiger hertzgeliebster freund .

Ich wündsche von hertzen , daß H . Roenisch mochte recht erkennen die gluck -
seeligkeit seiner itzigen Station und die gelegenheit die ihm gegeben worden
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